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fW. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

« e Gefechtstätigkeit war durch Schnee und
tet. Ml «„ st eingeschränkt, in den Vogesen so-
JfcTi % bchmd°-t. « »- i» >>°- L«»» ' - »»-
> - ! !,» »<»» ljUömpft. B- i Souei » blieben
Junis irische Truppe» nach langandauerndem

-roe--zu Gemenge siegreich- Nordöstlich von Le
jl drang der Feind an einzelnen Stellen

^onA« ^ „gehend in unsere Linien ein. Zn er-
c i. ntttem Nahkampfc, bei dem zur llnterstüt-

ttt ^„ neilende französische Reserven durch
im»- deren Gegenstoß am Eingreifen verhindert

^ »lden, warfen wir de« Feind endgültig aus
j v. i iijctet Stellung.
>arit Oestlicher Kriegsschauplatz:
—ein  erneuter Versuch der Rusien. auf Au-
5 PU ttftoro durchzustotzen. mißlang. Der Kampf

„Westlich von Ostrolenka dauert noch an.

imlcj # Gefechte nordwestlich und westlich von
ht «ich irzsysz nehmen weiter einen für uns gö«»

jgej Verlauf. Ein Angriff von «ns «ord-
beftrclt uM von Nowemiasto macht Fortschritte.

Oberste Heeresleitung ..>t IDttb,

ng.

Ittil

4 Uhl

urg.

grofte«  Hauptquartier,  10 . März.
I. B. Amtlich.)
M de« heute und an den letzten Tagen ge-

EielWe» Kämpfen ist die „Winterschlacht in
»r Champagne" soweit zum Abschluß gebracht,
ch kein Wiederaufflackern mehr an dem Er¬
kling etwas zu ändern vermag. Die Schlacht
Hand, wie hier schon am 17. Februar mit-
eteilt wurde, aus der Absicht der französischen
«eiesleitnng, den in Masuren arg bedräng-
mRusse» in einem ohne Rücksicht auf Opfer

uni

angesetzten Durchbruchsversuch, als desieu näch¬
stes Ziel die Stadt Vouzier bezeichnet war»
Entlastung zu bringen. Der bekannte Aus¬
gang der Masurenschlacht zeigt, daß die Absicht
in keiner Weise erreicht worden ist. Aber auch
der Durchbruchsversuch selbst darf heute als

völlig und kläglich gescheitert
bezeichnet werden. Entgegen allen Angaben
in den offiziellen französischen Veröffent¬
lichungen ist es dem Feinde an keiner Stell«
gelungen, auch nur de« geringsten neunswer¬
ten Vorteil zu gewinnen. Wir verdanken dies
der heldenhaften Haltung unserer dortigen
Truppen» der Umsicht und Beharrlichkeit ihrer
Führer, in erster Linie dem Generalobersten
v. Einem, sowie de« kommandierendenGene¬
ralen Riemann und Flick. Zn Tag und Rächt
ununterbrochenenKämpfe« hat der Gegner
seit dem 16. Februar nacheinander

mehr als sechs voll aufgesüllte
Armeekorps

und ungeheuerliche Massen schwerer Artille-
tiemuntion eigener und amerikanischer Ferti¬
gung, oft mehr als 100 006 Schuß in 24 Stun¬
den, gegen die von zwei schwachen rheinische«
Divisionen verteidigte Front von acht Kilome¬
ter« Breite geworfen. Unerschütterlich habe«
die Rheinländer und die zu ihrerUnterstützung
herangezogeneuBataillone der Garde und an¬
derer Verbände dem Ansturm sechsfacher
Ueberlegenheit nicht nur standgehalte«, son¬
dern find ihm oft genug mit kräftigen Gegen¬
stößen zuvorgekommen. So erklärt sich, daß,
trotzdem es sich hier um reine Verteidigungs¬
kämpfe handelte, doch mehr als 2450 unver-
wundete Gefangene, darunter 35 Offiziere, in
unseren Händen blieben. Freilich find unsere

Verluste einem tapferen Gegner gegenüber
schwer, sie Lbertrefsen sogar diejenige«, die die
gesamten, an der Masurenschlacht beteiligte«
deutsche« Kräfte erlitten , aber sie find nicht
umsonst gebracht. Die Einbuße des Feindes ist
auf mindestens das Dreifache der «nfrigen, d.
h. auf

mehr als 45000 Mann
zu schätzen. Unsere Front in der Champagne
steht fester als je. Die französischen Anstreng¬
ungen haben keinerlei Einfluß auf den Ver¬
lauf der Dinge im Osten auszuüben vermocht.
Ein neues Ruhmesblatt hat deutsche Tapfer¬
keit und deutsche Zähigkeit erworben, das sich
demjenigen, das fast zu derselben Zeit in Ma¬
suren erkämpft wurde, gleichwertig anreiht.

Oberste Heeresleitung ..

gur See.
U 20 gesunken.

Berlin . 10. März (W. V. Amtlich.) Einer
Bekanntmachung der britischen Admiralität
zufolge ist das deutsche Unterseboot U 20 durch
den englischen Zerstörer „Ariel " gerammt und
zum Sinken gebracht worden . Die Besatzung
ist gerettet.
Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes

gez. Behncke.

Die Torpedierung der englischen Dampfer
London. 10. März. (W. B. Nichtamtl.)

Meldung des Reut . Bur .: Der englische
Dampfer „Prinzessin Victoria " wurde acht¬
zehn Meilen von Mersey torpediert . Es wurde
scharf Ausguck nach Unterseebooten gehalten,
aber trotz des klarenWetters wurde kein feind¬
liches Fahrzeug wahrgenommen , bis der
Steuermann um 9 Uhr 30 Min . vormittags
einen Torpedo gerade auf das Schiff zukom¬

men sah. Es erfolgte eine starke Explosion,
worauf das Schiff überzuneigen begann . Zwei
Boote wurden niedergelassen, die Bemannung
ruderte nach dem Mersey, wo ein kleiner
Schlepper sie ins Schlepptau nahm . Das Schiff
änk in 15 Minuten . — Die Bemannung der
„Blackwood" wurde durch ein Fischerboot in
Newhaven gelandet . „Blackwood" wurde des
morgens um 6 Uhr torpediert . Es war zur
Zeit schlechtes Wetter bei ziemlich starkem
Schneefall. Alle Boote an Bord waren bereit,
für den Fall , daß ein Tauchboot angreife . Die
Bemannung fuhren zweieinhalb Stunden in
den Booten , bis sie aufgefischt wurde , das Un¬
terseeboot erschien an der Oberfläche, lieh aber
keinen Beistand . — Die „Tangistan " wurde
um 12 Uhr 30 Min . früh torpediert . Die
Boote sollten gerade herabgelassen werden, al»
das Schiff plötzlich mit den Booten und der
Besatzung versank. Ein Matrose , der gerettet
wurde , hatte sich an eine Kiste geklammert
und blieb zweieinhalb Stunden darauf , bis er
von einem Boot ausgenommen wurde . Eine
Anzahl indischer Matrosen hielt sich an einer
Planke und blieb eine Zeitlang über Wasser.
Die Leute konnten aber nicht aushalten . —
Auf der Höhe des Mersey verfolgte gestern ei»
Unterseeboot den Dampfer „Clanmacrae ", der
jedoch entkam.

Hamburg , 10. März . (M . B . Nichtamtl .)
Von den torpedierten britischen Dampfern ist
„Tangistan " (nicht Tawgistan ") aus Swansea
1906 erbaut worden und 3738 Brottoregister-
tons groß, „Blackwood" aus North Shields
wurde 1907 erbaut und ist 1280 Tonns groß,
„Prinzeß Victoria " aus London wurde 1902
erbaut und ist 1943 Tons groß.

Haag, 10. März. (W. B . Nichaml.) Der
„Nieuwe Courant " meldet aus Hoek van Holl¬
land : Bei Vlugtenburg wurde ein blaues
Rettungsboot ohne Schiffsnamen angetrieben,
vermutlich von einem Kriegsschiff herrührend.

Hamburg. 10. März. (W. B . Nichtamtl.)
Das „Hamburger Fremdenblatt " meldet aus
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Der gute Name.

Roman von Georg Engel.
Die Träume des Barons waren zersprungen

All >ik klirrendes Glas . Zerknirscht ließ er das
II wapt auf die Brust sinken und fuhr sich

^l | | eftenb in die Haare . Er kämpfte einen schwe-
rn Kampf, das sah man an den verstörten

efon 2! ;̂ en>die er in raschem Wechsel von seinem
ehn auf die Gattin gleiten ließ.

Zum Henker! Weshalb sollte er von sei-
ein Cohn nicht Geld nehmen und hinterher

UI ch tun, was ihm beliebte ? Und dann war
) | ll ^ ^ine Phatasie durch den Unternehmen-
v n» dt [0 angenehm beschäftigt. Zu unange-

,J' ehm! Seine Selbstachtung war längst er-
, % n, und nur ein gewisse ängstliche Rüsicht-

»hme auf seine Gattin hielt manchmal seine
'idenschaften im Schach.
„hellmut" rief Marie noch einmal , und

M Ruf klang so zürnend und vorwurfs-
‘>daß Holsteins Vater auffuhr und sich mit

>erem Herzen entschloß, nun endlich den be¬
legten Standrsherren hervorzukehren.
1 »Fort ", sagte er mit einer vornehmen

Bewegung , „ich bin vorläufig noch zu
Met , um eine gebührende Entgegnung zu
den, aber ich fühle tief , wie schwer ich ver-

F bin. "
Irr während er sich pathetisch in den Sessel
0 PfttKen ließ, stieß er noch abgebrochen her-

:»3n dieser Stunde habe ich mein Kind

schiert^ i flüsterte die blasse Frau

ihf?1*"’ *lef der Baron noch einmal , aber
zn» ;.eni  Augenblick sah er erschrocken in das
' Antlitz des Sohnes,

voytein hatte mit trübem LöleneCzem
1 hatte mit trübem Lächeln der gan-

„Mein Vorschlag bleibt Ihnen ", sagte er
mit seiner tiefen Stimme , „bedenken Sie es
recht, gnädige Frau , und unterdessen versuchen
Sie auch, mich in meinem milderen Licht zu
beurteilen ."

Er verneigte sich tief vor der Frau und
ging rasch hinaus.

Gedankenlos stand Marie wieder vor ihrem
Schrank und legte mechanisch ein Stück Wäsche
über das andere und der Hausherr stöhnte
leise in seinem Fauteuil.

Dann warf der Standesherr einen scheuen
Blick auf seine Gattin und ergriff geräusch¬
los das Spiel der Karten .. Einen Augen¬
blick später war er bereits so in die bunten
Blätter vertieft , daß er nicht hörte , wie sein
Weib von einem krampfhaften Schluchzen be¬
fallen wurde.

V.

*ts LT ^ geschaut. Wieder beschlich ihn
■o» Eche Grauen , das ihm fein Vater
dnilul 1 Eingeflößt. Er wandte sich ab und

0Ate firf» Tpirfif flnr >u» T 9tnrnnin

Auf einem der kleinen sonnigen Plateaus,
welche der Wind zwischen der Dünenkette glatt
fegt, stand Herta , und suchte aus nassen Fischer¬
netzen allerlei Tang und Meergewächse zu ent¬
fernen.

Die Maschen waren über mehrere Stangen
geworfen, so daß sie schlapp und schwer herab¬
hingen , und mit einem kurzen Messer ging die
Fischerstochter den ungebetenen Gästen ge¬
schickt zu Leibe.

Ties unter ihr murmelte das beruhigte
Meer , im blendenden Licht der Sonne husch¬
ten grüne und blaue Schatten in die unend¬
liche Ferne hinein , und ein schwacher Wind
säuselte in dem schwanken Dünengestrüpp.

Heimliche Stille umfriedete den kleinen
Raum , nur zuweilen knirschte der Sand unter
Hertas nackten Füßen.

Da tönten leise Schritte die Düne hinauf.
Das Mädchen erhob das Haupt und erkannte
in dem Aufwärtsklimmenden den langen
Doktor.

„Guten Morgen ", wünschte er höflich und
ließ sich auf einer natürlichen Sanderhöhung
nieder , so daß er ihr gerade in das Gesicht
sehen konnte, „welch prächtiger Tag ."

Herta warf einen flüchtigen Blick über die
unbewegte Fläche und stocherte mit ihrem
Messer ruhig weiter.

„Für die Fischer nicht." entgegnete sie.
„heut geht nichts insNetz."

.Aas ist immer so," entschied der Doktor
noch einer Pause , was er sich aber darunter
dacht, verriet er nicht, sondern umschlang sein
Knie mit den Händen und beobachtete behag¬
lich das Treiben des braunen Kindes.

Wie sie so dastand, mit den langen braunen
Flechten, mit den entblößten , weißen Armen
und den kleinen Füßen - weiter kam der
gelehrte Beobachter nicht.

Er hatte gerade noch entdeckt daß der Wind
mit ihrem groben Rock sein anmutiges Spiel
trieb , und glaubte schlanke, kräftige Formen
zu erkennen, da überraschte ihn ein gewaltiges
Riesen — viermal — fünfmal — und schüt¬
telte ihn förmlich und ließ ihn nicht, bis es
ihn endlich freigab.

Herta lachte, und er lachte mit.
„Mich wundert '»" gestand sie, „daß ein so

gelehrter Herr nicht weiß, woher das kommt?"
. « s ist eine Reizung der Schleimhäute ",

belehrte der Doktor gutmütig.
Hi"sta schüttelte den Kopf.
Es ist der Staub getrockneter Seerosen",

sagte ne bestimmt und zeigte auf ein trockenes
N«tz. irr welchem der Doktor saß. „Sie haben
dar -r» gestoßen, Herr , und wer diesen Staub
einat .net , muß niesen."

..Wetter !" rief der Doktor und sprang auf,
„das ist ja eine kleine Entdeckung!"

„Hei klebt eine frische", bemerkte das Mäd¬
chen und löste aus den noch feuchten Netzen ein
r .r.des Schleimtierchen — „daran können Sie
es probie .en."

Sie hielt ihm das runde Ding in der flachen
1 Hand entgegen, und der Doktor nahm eine
Lupe darüber und betrachtete es aufmerksam.
Nach einer Weile blinzelte er nachdenklich zu
ihr empor, ein sonderbarer Gedanke befiel ihn.

„Glauben Sie wohl", fragte er sie, „daß Sie
und ich und alle Menschen von solch einem
Tierchen abstammen ?"

„Nein ", gab Herta kurz zurück und wandte
sich wieder zu ihren Maschen.

„Warum nicht?"
„Es ist mir zu häßlich, daran zu denken."
Der Doktor schwieg. Er ärgerte sich, daß

er mit diesem Mädchen so ernsthafteDinge ver¬
handeln wollte . Mit raschen Schritten ver¬
schwand er auf dem abschüssigen Dünenkamm
und erreichte das niedrige Gehölz, das sich in
geringer Höhe über dem Meer ehinzog.

Der Sturm hatte einen morschen Eich¬
stamm bis an den Rand des steinigen Ab¬
hanges geschleudert, auf ihn setzte sich der Dok¬
tor , zog ein Fernglas hervor und blickte scharf
nach der verlassenen Höhe zurück. Deutlich
erkannte er Hertas hohe Gestalt , sah, wie
sie die Netze ausspannte , wie ihre kräftige«
Arme spielend die Last über den Kopf hoben,
ja , er sah, wie der Wind ihre leichten Kleider
fest um den kräftigen Leib wehte und plötzlich
streckte er die langen Arme aus und rief lei¬
denschaftlich:

„Wie schön, wie schön!"
Heber der weiten Fläche verklang das Wort,

und der Rufer blickte sich ganz verdutzt um.
Ihm war es, als müßte Holstein nun aus dem
nächsten Gebüsch hervortreten , um ihm eine
spöttische Rede zu halten , aber nichts von alle¬
dem geschah. Nur vom Strande aus hallte
es herauf , wie von einer ängstlichen Frauen¬
stimme, dazwischen bellte ein großer Hund.

(Fortsetzung folgt.)
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Rotterdam : Vom 1. bis 6. März sind auf der
Fahrt von England nach Holland und England
nach Skandinavien neun englische Dampfer
überfällig . Die Londoner Reedereien schran¬
ken auch weiterhin die Annahme von Fracht¬
stücken nach Holland und Skandinavien ein.

Im Westen.
Feindliche Flieger.

Basel . 11. März . (T . U.) Am Dienstag
flogen 8 Flieger über die oberelsäffische Rhein-
ebene . Ein auf sie eröffnetes scharfes Eeschütz-
und Maschinengewehrfeuer hatte den Erfolg,
daß das französische Fliegergeschwader sich
trennte . Drei Flieger nahmen die Richtung
gegen die Höhe von Dünkelberg ein . Einer
von ihnen wurde gegen 6 Uhr abends bei St.
Blasien gesichtet : ein zweiter Flieger war zu
einer Notlandung genötigt und wurde von sei¬
nen Begleitern im Stich gelasien.

Französisch -schweizerischer Grenzzwischeusall.
Bern , 10. März . (W . B . Nichtamtl .) Die

Schweizerische Depeschenagentur meldet aus
Pruntrut : In den letzten Tagen platzten fran¬
zösische Schrapnells auf deutschem Boden so
nahe an der schweizerischen Grenze , datz die
Sprengstücke auf schweizer Gebiet flogen . Kurz
darauf erschien ein französischer Offizier , um
sich wegen des Vorfalls zu entschuldigen . In¬
zwischen wurde die Schietzrichtung geändert.

Ein Lob vom Feinde.
Bern , 10. März . (W . B . Nichtamtl .) Der

Berichterstatter des Berner „Bund " an der
französischen Grenze Chepuiset gibt folgende
Aeutzerung des französischen Kommandanten
bei Mont St . Eloi wieder , wo den Franzosen
ein bayerisches Armeekorps gegenüberfteht : Es
ist eine autzerordentlich glänzende Truppe . Ich
sah sie prächtige Gegenangriffe ausführen , da
war bewundernswerter Zug drin.

Spionage.
Berlin . 11. März . Die „Voss. Zig ." berich¬

tet aus Hamburg über die Spionage eines
englischen Vizekonsuls . Danach haben Kapi¬
täne deutscher Dampfer dem Rotterdamer
Korrespondenten des „Hamburger Fremden¬
blattes " mitgeteilt , datz der englische Vizekon¬
sul Dijjon am 22. Februar die Liegeplätze der
deutschen Schiffe feststellte und sich besonders
für denMaashafen interessierte , wo 15 deutsche
und drei österreichische Dampfer liegen.

Berlin , 11. März . Die „Voff.Ztg/ 'meldet
aus Stockholm : Zn Paris find eine Reihe
Anarchisten verhaftet worden , unter der Be¬
schuldigung , den Deutschen Mitteilungen über
französische Kriegsmatznahmen geliefert zu
haben.

Französische Drückeberger.
Lzon , 10. März . (W . B .. Nichtamtl .)

„Lyon Röpublicain " meldet : „In Paris habe
die Polizei die Mitglieder einer Agentur ver¬
haftet , welche den an der Front befindlichen
Soldaten Mittel zukommen lieh , um sich vom
Militärdienst befreien zu lassen . Dieses Mit¬
tel bestand in den meisten Fällen aus einem
Pulver , welches starkes Herzklopfen verursacht.

Die Schulpflicht in Belgien.
Brüsiel . 10. März . (W . B . Nichtamtl .) Der

Eeneralgouverneur bestimmt durch eine Ver¬
ordnung , datz das Schulgesetz , welches den
Grundsatz der Schulpflicht einführt und das im
September in Kraft treten sollte , jetzt durchge¬
führt werden mutz.

Frau Churchill spricht —
London , 10. März . (W . B . Nichtamtl .)

Frau Churchill hielt in Dundee eine Rede , in
der sie sagte , wir müffen am Ende des Jahres
drei Millionen Mann unter den Fahnen
haben.

Im Osten.
Oesterreichischex Tagesbericht.

Wien . 10. März . (W . V . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 10. März 1915. An der
Front in Russisch-Polen herrscht auch weiter
lebhafte Gefechtstätigkeit.

In Westgalizien wurde das von unseren
Truppen südlich Eorlice eroberte Gebiet noch
erweitert . Ein anschließender Schützengraben
des Feindes wurde erstürmt und 200 Mann zu
Gefangenen gemacht.

Bei ungünstigeren Sichtverhältniffen hatte
gestern in einigen Abschnitten der Karpathen¬
front unsere Artillerie durch gute Wirkungen
sichtliche Erfolge . Eine nahe vor der eigenen
Stellung liegende Bergrückenlinie , die von
feindlicher Infanterie besetzt war , wurde in¬
folge des flankierenden Feuers unserer Ar¬
tillerie fluchtartig geräumt . Der Feind er¬
litt hierbei unter wirksamstem Schrapnellfeuer
schwere Verluste . Bei der Eroberung einer
Stellung an dieser Front wurden 300 Mann
gefangen , viel Kriegsmaterial erbeutet.

Vor unseren Stellungen in Südostgalizien
herrscht im allgemeinen Ruhe . Nördlich Na-
worna wurde ein Vorstoß schwächerer feind¬
licher Kräfte abgewiesen , gleichzeitig an ande¬
rer Stelle mehrere feindliche Bataillone , die
gegen die eigene Front vorgegangen waren,
zurückgeworfen , in der Verfolgung 190 Mann
gefangen.

..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
In der Bukowina hat sich in der letzten

Zeit nichts ereignet . Am nördlichen Pruth-
llfer bei Cernowitz fanden nur unbedeutende
Plänkeleien statt.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Pfui Rußland!

Wien , 10. März . (W . B . Nichtamtl .) Aus
dem Kriegspreffequartier wird gemeldet : Ge¬
stern Nachmittag erschien vor der befestigten
Stellung unserer Truppen nördlich von Nad-
warna ein russischer Parlamentär und teilte
folgendes mit : Auf Befehl des rusiischen Kom¬
mandanten würden morgen Vormittag unge¬
fähr 1500 Judenfamilien , welche heute bei
Kamiona und Tysmieniczany versammelt
seien , über die russische Linie hinaus zu den
österreichisch -ungarischen Truppen abgeschoben
werden . Da die Judenfamilien befürchteten,
von den Oesterreichern angeschosien zu wer¬
den , erschien der Parlamentär , um dies mitzu-
tcilen.

Durch dieses unerhört brutale Vorgehen
bezweckt der Feind zweifellos , Tausende Unbe¬
teiligter , die er brotlos und obdachlos gemacht
hat , gleich einer Viehherde vor sich herzutrei¬
ben , um sich ungefährdet unseren Stellungen
zu nähern . Die Verwirklichung dieses scheuß¬
lichen Vorhabens , das als Schande des Jahr¬
hunderts bezeichnet werden mutz, kann bei dem
tiefsten Mitgefühl für die armen Opfer der
barbarischen Willkür aus militärischen Grün¬
den nicht geduldet werden . Der Raum vor den
befestigten Stellungen mutz nämlich , da ein
Waffenstillstand für das Abschieben der Ju-
densamilien vom Feinde weder angeboten noch
unsererseits wegen des Heranziehens feind¬
licher Verstärkungen annehmbar ist , bei jeder
Annäherung von der Seite des Feindes unbe¬
dingt unter Feuer genommen werden . Dem
ruffischen Kommandanten wurde daher durch
den Parlamentär nachstehende schriftliche
Antwort übersandt:

„Das Ueberschreiten der eigenen Linie von
Seite des Feindes kann unter keinen Umstän¬
den für irgend jemand gestattet werden , daher
wird der Raum vor der eigenen Front unter
Feuer gehalten . Ich ersuche ,die Judenfami¬
lien in Samiona und Tysmieniczany hiervon
in Kentnnis zu setzen und füge hinzu , daß die
ungeheure Verantwortung für die beasichtigte
unmenschliche Handlung .Tausende unschuldiger
Landbewohner gegen unsere Stellungen zu
treiben , ausschließlich dem ruffischen Komman¬
danten zufällt , der den barbarischen , jedem
Kriegsgebrauch hohnsprechenden Befehl erteilt
hat , und dies umsomehr , als keine Gewähr
dafür besteht , datz die Unschuldigen nicht bloß
als Schild für die Annäherung der ruffischen
Truppen dienen werden . Es wird dafür ge¬
sorgt , datz dieses Verhalten vor aller Welt ge¬
brandmarkt werde ."

Wien . 10. März . (W . B . Nichtamtl .) Die
Blätter drücken Abscheu und Entrüstung aus
über den von dem ruffischen Kommandanten
geplanten Versuch , hinter 1500 nichtkombat-
tanten Männern , Frauen und Kindern für
seine Truppen Deckung zu suchen. Die „Neue
freie Presse " sagt : Es wäre unbegreiflich,
wenn ein ruffischer Befehlshaber , der durch
einen derartigen verruchten und unwürdigen
Plan den Ruf der eigenen Armee derart her¬
absetzt, auch nur einen Tag in seiner verant¬
wortlichen Stellung bleiben könnte und von
dem ruffischen Oberkommando in seinen Rei¬
ben geduldet würde.

Der Offiziermangel.
Petersburg , 10. März . (W . B . Nichtamtl .)

Im „Rutzki Invalid " werden die Bestim¬
mungen über die beschleunigte Ausbildung
von Offizieren bekannt gegeben . Es wird eine
nur viermonatige Vorbereitung vorgesehen.
Auch Landstürmer , die den nötigen Bildungs¬
grad haben , werden zum Offiziersstande zuge-
laffen.

Die wirtschaftliche Kraft ! Rußlands.
Zürich . 10. März (W . B . Nichtamtl .) Einer

Petersburger Meldung der „ZüricherZeitung"
zufolge wird die Dividende der Petersburgeer
Privat Handelsbank wahrscheinlich ausfallen.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel , 10. März . W . B . Nicht¬

amtl .) Der „Agence Milli " zufolge besetzten
die Türken nach der gestern vom Hauptquar¬
tier gemeldeten Schlacht in Mesopotamien die
Städte Ahwaz und Utaz . Der vollständig in
die Flucht geschlagene Feind verschanzte sich in
der Umgebung von Schuabie . — Nach Mel¬
dung aus sicherer Privatquelle bombardierte
der ruffische Kreuzer „Askold " gestern Vurla,
südwestlich von Smyrna . Während des vor¬
gestrigen und des gestrigen Tages gab die
feindliche Flotte gegen die Forts von Smyrna
239 Schüffe ab.

Konstantinopel , 10. März . (W . V . Nicht¬
amtl .) Wie aus Smyrna gemeldet wird , wur¬
den Matrosenkappen sowie andere von feind¬
lichen Schiffen stammende Gegenstände sowie
Schiffstrümmer an der Küste angespielt . Man
nimmt an , datz diese Gegenstände von einem
feindlichen Minensucher stammen , der bei dem
Bombardement der Forts von Smyrna unter¬
gegangen war.

Mexiko.
London , 10. März . (W . V . Nichtamtl .) Das
Reut . Bur . meldet aus Washington : Der Pan¬

zerkreuzer „Washington " und das Schlacht¬
schiff „Eeorgin " Haben Befehl erhalten , sich
nach Veracruz zu begeben . Der amerrkamscye
Konsul in Veracruz meldet , datz gestern mit
der Räumung der Hauptstadt Mexiko begon¬
nen wurde . _

Kriegstagung des deutschen
Reichstags.

Sitzung . Mittwoch , 10. März 1915.
Das Haus und die Tribünen sind voll be¬

setzt. In der Hofloge sitzt der amerikanische
Botschafter Eerard.

Präsident Dr . Kämpf:  Ich hertze Sre zu
neuer Arbeit willkommen , die Sie aus dem
Felde hierher geeilt sind oder in der Heimat
für die Kriegshilfe wirken . Sie alle beseelt
der Gedanke an die die siegreiche Durchfüh¬
rung und des uns aufgezwungenen Krieges
(Beifall ) . Im Westen steht unser Heer wre
eine Mauer von Stahl und Eksen, an der die
Versuche der feindlichen Offensive machtlos
zerschellen . (Beifall .) Im Osten sind Erfolge
erzielt , unter genialer strategischer Führung,
wie sie seit dem Tage von Sedan nicht erlebt
wurden . (Lebhafter Beifall .) Im Süden hält
die tapfere osmanische Armee die Wacht an
den Dardanellen und bedroht am Suezkanal
den Angelpunkt der britischen Weltherrschaft.
Jetzt rufen unsere Feinde den Hunger  als
ihren Bundesgenoffen auf . Deutschland ant¬
wortet mit dem besten Mittel der Vertei¬
digung . den Angriff,  durch unsere Un¬
terseeboote , deren Mannschaften und Offiziere
schon so viele Beweise ihres heldenhaften To¬
desmutes gegeben haben . (Lebhafter Beifall .)
Deutschland läßt sich nicht durch Hunger be¬
siegen und auch nicht durch Repressalien , die
allem VölkerrechtHohn sprechen . (Sehr richtig .)
Unsere Feinde haben nicht in ihre Rechnung
eingestellt , unsere wirtschaftliche Kraft , unser
Organisationstalent , unsere Einmütigkeit und
den festen Willen zu siegen . (Beifall .) Unge¬
heuer groß sind die Oper an Gut und Blut.
Ein Volk das dazu fähig ist , ist nicht zu be¬
siegen . Wie der Herr der Heerscharen bisher
den Sieg an unsere Fahnen geknüpft hat , so
wird auch der endgültige Sieg unser sein und
ein dauernder Friede erwachsen , der zu neuer
Blüte , Macht und Größe des Vaterlandes
führt . (Stürmischer anhaltender Beifall .)

Der frühere Abgeordnete Dr . W e i l l hat
die Staatsangehörigkeit und damit sein Man¬
dat verloren . Die Ersatzwahl ist angeordnet.
Die Prüfung des Mandats des Abgeordneten
Wetterlö wird der Eeschäftsordnungskom-
miffion überwiesen.

Der Etat.
Staatssekr . Dr . Helfferich:  Sie haben

sich zu einer Kriegstagung versammelt . Haupt¬
gegenstand ihres Arbeitsprogramms ist die
Prüfung des Etats und die Bereitstellung der
für die Fortführung desKrieges erforderlichen
Mittel . Ich habe das Vertrauen , datz die
guten Wünsche , mit denen das gesamte Land
Ihre Beratungen begleitet , in Erfiillung
gehen werden . Zum erstenmale erscheine ich
hier als Vertreter der verbünd . Regierungen.
Ich erfülle eine Pflicht und entspreche Ihrem
Sinne , wenn ich hervorhebe , wieviel die Fi¬
nanzen des Reiches meinem hochverehrten
Amtsvorgänger , dem Schatzsekretär Kühn ver¬
danken . Die Finanzierung der letzten Heeres¬
vorlage durch den Wehrbeitrag sichert ihm
seinen Platz in der deutschen Geschichte. Das
Vertrauen des Kaisers hat mich zum Nachfol¬
ger des verdienten Mannes bestimmt und der
Entschluß ist mir nicht leicht gefallen . Das
Soldatenherz , das in jedes Deutschen Brust
schlägt , sagt mir aber ein kategorisches : Du
mutzt ! (Beifall ) . Was ich meinem Kaiser ge¬
lobt habe , will ich an dieser Stelle vor den er¬
wählten Vertretern des deutschen Volkes wie¬
derholen . Ich werde meine ganze Kraft zur
Erfüllung dieser Aufgabe einsetzen , und bitte
zugleich das ganze Haus , mich dabei in har¬
monischer Arbeit zu unterstützen . Ich hoffe,
datz der Geist der großen Zeit lebendig bleibe
und in schweren Augenblicken einen einigen¬
den Einfluß auf das Haus ausüben werde.

Abg . H a a s e (Soz .) : Die Regierung darf
sich nicht länger der Aufgabe entziehen , dafür
zu sorgen , datz den gleichen Pflichten
auch gleiche  staatsbürgerliche Rechte ge¬
genüberstehen . Allen Staatsbürgern ohne
Unterschied der Partei , der Konfeffion und der
Nationalität mutz volle Gleichberechtigung ge¬
währt werden . Namentlich müffen die Aus¬
nahmebestimmungen im Koalitionsrecht für
die Arbeiter beseitigt werden . Mit steigen¬
dem Unmut beobachten wir , datz auch auf dem
Gebiet des Vereins - und Versammlungsrechtes
die bereits errungenen Freiheiten beschränkt
werden . Die Zensur  wird von Seiten ge-
handhabt , die kein Verständnis für Politik
haben . Der Burgfriede darf nicht zum Kirch¬
hofsfrieden werden . Woche für Woche erfol¬
gen Maßregelungen . Das ist eines freien Vol¬
kes nicht würdig . In allen Ländern besteht
der Wille , dem Gemetzel ein Ende zu machen.
Unsere militärischen Erfolge sind unbestreit¬
bar . Grade der Starke darf zuerst vom Frie¬
den sprechen . Unser Wunsch ist ein dauer-
hafterFriede.

Abg . Spahn (Ztr .) : Im Namen der
übrigen Parteien mit Ausnahme der Polen
will ich nur eine Gegenbemerkung zu den Er¬
klärungen des Vorredners über den Frieden
machen , weil dies im Auslande zu Mißver¬
ständnissen führen könnte . Das deutsche Volk

Krieführt den Krieg nicht um des
sondern um des Friedens willen^
eines Friedens willen , der mehr'
der deutschen Arbeit freien Wettb^
machtvolle Entwickelung sichert u cs
frevelhaften Angriffen schützt.
wir durch siegreichen Kampf , den wst 1
Kraft bis zum Ende ausfechten
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Abg . Seyda (Pole ) verlang bi*'nn frrtrttTirfipr
bring sämtlicher Ausnahmegesetze ^ -ey er

nahmerechte der Bundesstaaten
des Krieges.
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Staatssekretär Delbrück:  ^
Ereignisse , die der Krieg gebracht hg.'
uns zur Prüfung der Frage , inwie
innere Politik  einer N e
tierung  bedarf . Diese Prüfte
Rücksicht auf die bestehenden
schiedenheiten nicht während des
schehen, sondern nachher . Daran h
fest. Wir haben manche Gesetze, bjc
heit des Einzelnen beschränken . Aber
führungen des Abg . Haase waren m
Ich weise sie entschieden zurück,
Auslande der Eindruck entstehe,
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deutschen Reiche solche Gesetze unj
Reichsleitung und die Bundesstaaten^ Är(,uf
rehTiffi ftemiifit rretnefen hurrfc
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redlich bemüht gewesen, durch die SjJ iVofu
der Gesetze zu beweisen, daß ihnen ^* * P«
teien gleich nahe stehen in dich ^ H ^ el,
Kampf . Der Belagerungszustand ib 11 ";} Zn!
sungsmätzig vorgesehen . Wir brau^ Lbbut
eine Zensur , damit nicht Mißverstand ^ In!
Auslande entstehen , durch die die * * « j
aufgehetzt werden . Rach dem Krieges M
veränderten Verhältnissen Rechnung? ,..„ y „„„ . .-Ui- W hrttt ve.
und geprüft werden ^ ob fir ^eine Neu»M, ' „ de

sind wir in der Lage , den Krieg zu !

rung der inneren Politik Veranlagfierrt Wtr nerTnnnen i»
liegt . Wir verlangen Vertrauen . 3̂

lichen Ende zu führen . « *
Darauf geht der Etat an die ^

Budgetkommiffion . 11 S -E

5. Sitzung . 10. März , j -
Die zweite Sitzung eröffnet %,  al

Kämpf um 6 Uhr . Der Entwurf eines ginn ve
kcntrollgesetzes und des Gesetzes über V M den
gäbe der Reichskaffenscheine und Reih einer ei
noten zu 10 Mark gehen an die ne, wobeie
Budgetkommiffion . Das Ermächtige Dauer 1
zur Einführung eines StickstoffmonW * Di
an eine besondere Kommiffion . ' jjontag

Damit ist die Tagesordnung erschjst Stadt S
Nächste Sitzung : Donnerstag , den st, die Brc

2 Uhr . Die Tagesordnung wird vom drot, r
denten noch bestimmt . —Schluß 6 Uhr li 15-
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* Feldzugs -Auszeichnung . Dem & kartea
der Reserve Adolf Metzger,  Lei kausen
Fabrikanten Chr . Metzger , ist für h Aurgeri
ragende Tapferkeit bei Rückeroberung für2 2
Schützengrabens das Eiserne Kreuzlst sorger(
verliehen worden . beidep

* Die Prüfung als Turnlehrerinu ? “Ite(
standen mit der Note „ sehr gut " Fii> eien|ß
Dora Berthold,  Fräulein Anna h,
und Fräulein Elisabeth Holzhaus,

* Wohltätigkeitsabend . Zum Best
Heimarbeit des Vaterländischen Fr« p̂ p
eins veranstalteten gestern abend im fa
saal des Kurhauses Frl . von Heli
(Sopran ) und Herr Reg .-Affeffor !l!
(Rezitation ) unter der Mitwirkung des! MM,

sen Aue
kreise ei
ist. Di,
Beiäuß,

der Me:
Zweipst
600 Er.

dürfen

gebenu
rin such
LeimF
karten,

Kra
Anstalt,
erhalte,
Lrotkar
schäften
milie n

Kurorchesters ein Konzert , zu dem st
großes Publikum eingefunden hatte, gebenu

haben uns gern daran gewöhnt , in « Mitte
Konzertsälen und im Theater eine
Anzahl verwundeter Krieger zu s
durften uns auch gestern freuen , datz fit»
wir die herrlichen Waffentaten unserer!
mitverdanken , gekommen waren , um sÄ
uns an herrlichen , genußreichen Darbie»
zu laben . Fräulein von H e l m 0 l t
Konzertbesucher in den Bann einer j
glanzvollen Stimme , die mit vollendeter
sterschaft behandelt wird . Die KÄ
weiß starken Eindruck zu erwecken, best tung; fj
dann , wenn ihr Naturell die ihm entsst in eine,
den künstlerischen Aufgaben vorfindet.
„Elsas Traum " aus Lohengrinfüf
sich wunderbar ein und ritz mit ihren w
Liedervorträgen von Schubert , Schumav Lutqu
R . Strauß die Hörer von Begeisterung
geisterung . Der von Herzen kommende
aller nötigte die gefeierte Künstlerin
Zugabe , die dankbar ausgenommen
Die Klavierbegleitung wurde von H
mer fein durchgeführt . — Herr Regü
Assessor U l r i c i trug Kriegslieder voi
cron und moderne Kriegslieder von
und Liffauer vor , die eine tiefe innerliv.
kung hervorriefen . Lautes Bravo erfW
Saal nach dem „Hatzgesang gegen W.
ein Bravo , das sowohl dem Verfaffer ü^
dem deutschen Volke us derSeele sprachj
Bravo , das dem Vortragenden gakt,^
die schöne Art seiner Vortragsweise ^
ren Gehalt der Gedichte meisterhaft E
druck brachte . — Herr Konzertmeister
Meyer  verstand es durch seine an
Kunst , die schönen Eindrücke des Abea\-
dringlich zu fördern . — Unser städMI , v.
orchester ließ R . Wagner und F . Liszti ■ hal
kommen . Als Einleitung des Abenv ^
es das Vorspiel zu „Lohengrin ", aj- -.j
den Wagnerschen „Kaisermarsch .'
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59 „Taunurbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

< ^ 77Üngarische Rhapsodie in v ."
- Altmeister I . S chu l z zeigte wieder,
^ tz der Einbuße mancher guten Kraft,

i er Musikinstrument mit dem Kriegsin-
ihr „»" tauschen mußte , imstande ist , Ero-
nem.. Er führte die Kapelle von Er-

la — Zahlreiche Blumenspenden,
L z», „ H e l m o l t , Herr U l r i c i , Herr
L ' d Herr Schulz entgegennehmen

ödeten ein äußeres Zeichen des Dan-
r̂ 'i- aeisterten Zuhörer.
^ " wir daß der Abend der Bestimmung

Hoffe« staltung ^ nen guten Eintrag
„er der materielle Erfolg nur halb
ß e- Mnr  wie der der geistige Genuß , sindal0ß loa: 7^ - --- — « K*n*f™i*

überzeugt. daß er ein schönes Ergebnis
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zu Tag unangenehm bemerkbar
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die Schutzhüllen mit teilweise un.
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ä,nluü Aufschriften übermalt und auch sonst
„aener Weise beschmutzt. Wir weisen

utl® daß diese Uebeltäter strenge
ftina zu gewärtigen haben.
^ Äfteibericht . Gefunden : ! Damen-

, 9 Damenschirme , 1 Portemonnaieiiltel, 2
tt Inhalt. 1 Ring . Zugelaufen : Ein

Verloren:  2 Portemonnaies
1 Siegelring , 1 gold. Brosche.Inhalt,

* « ismarckfeiern in der Schule . (W . B .)
darauf aufmerksam gemacht,

des^ bei der Erörterung über die Feier d
«dertjährigen Geburtstages
-marcks  übersehen worden zu sein

>,aß der 1. April in diesem Jahre
Osterferien fällt . Wäre dies nicht

»all so würde der Tag gewiß schulfrei
ackt worden sein . An seiner Stelle einen
>en £ ° ö von dem Unterricht frei zu

könnte doch kaum empfohlen werden
l 'aber wäre es angemeffen , vor dem Be-

der Osterferien auf den in sie fallen¬
denkwürdigen , Tag unsere Jugeno in
t eindrucksvollen Schulfeier hinzuweisen,

^ei es auf ihren Inhalt , nicht auf die
»auer ankommen wird

-' Die Brotkarten des Kreise». Am nächsten
Montag treten im Kreise (ausschließlich der

tadt Bad Homburg ) die Vorschriften über
e Brotkarten in Kraft ; sie bestimmen , daß

«rot Brötchen (Weißbrot ) und Mehl vom
15 März ab nur (gegen Abgabe von Ab-
Witten der Brotkarte verkauft werden darf.
™ Brotkarten gelten in allen Orten des
greises, auch in Homburg , sodaß man auf
Erund einer in Oberursel ausgegebenen Brot¬
karte auch Brot in Homburg und umgekehrt
lausen darf . Die Karten werden von den
Bürgermeisterämtern ausgegeben und gelten
für2 Wochen. Die sogenannten Selbstver¬
sorger(das sind Landwirte die von ihrem Ge-
treide pro Kopf 9 Kg . zurückbehalten durften .)

. . .. . «chatten selbstverständlich keine Brotkarten,
* ebenso Kinder unter 1 Jahr nicht . Außer die-

sen Ausnahmen erhält Jeder im Obertaunus-
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z h aus. kreise eine Brotkarte , de: polizeilich gemeldet
ist. Die Brotkarte enthält Abschnitte , die der

um Bchi Pxräußerer (Bäcker pp .) abzutrennen und an
en Fr« sich zu nehmen hat . Jeder Abschnitt entspricht
nd im fc ter Menge von 500 Gramm Mehl , oder einem
on Heli Zweipfunderlaib Roggenbrot (850 Er .) oder
effor ll> W Fr . Weißbrot (Brödchen ) oder 600 Er.
'kung der Zwieback. Brotkarten oder deren Abschnitte
u dem >it dürfen nicht gegen Entgelt an andere abge-
n hatte ^ ben werden . Nicht aufgebrauche Karten -Ab-
hnt , in i Mitte sind dem Bürgermeisteramt zurückzu-

eine (tut geben und es sollte jede Familie eine Ehre da¬
zu seha 1«, suchen, möglichst viel Abschnitte zu sparen.

, “v Leim Fortzuge aus dem Kreise sind die Brot-
t unseren karten zurückzugeben.

unL!Ü Krankenhäuser , Siechenhäuser und ähnliche
, Darm« Anstalten werden als Haushalt behandelt und
o l t M erhalten demgemäß für jeden Jnsaffen eine
ner grop Lrotkarte. Für East -, Schank - und Speisewirt-
ollendet« schasten gilt folgendes : Die Inhaber , ihre Fa-
Die KB milie und das Gesinde gelten als Haushal-
:cken, W tung; für Gäste welche 24 Stunden oder länger
hw .enW meiner Gastwirtschaft wohnen erhält der Jn-

^ Brotkarten , die er mit dem Namen des
r r n W Mstes versehen muß und die nur zum Bezüge
istE E ^ Hälfte des sonst einer Person zustehenden
Schümm «rotisuantu ms berechtigen . Für Schank - und
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Speisewirtschaften wird die Entnahme von
Brot in der Weise beschränkt , daß sie nur die
Hälfte des durchschnittlichen Tages -Quantums
erhalten , das sie in der Zeit vom 1.— 15 Febr.
verbraucht haben . Brot allein darf an Gäste
nicht abgegeben werden ; in Bahnhofswirt¬
schaften erhält Brot nur der Inhaber einer
Fahrkarte für den Fernverkehr . Die Wirte
sind verpflichtet , zu dulden , daß die Gäste mit¬
gebrachtes Brot verzehren . Die Karten werden
durch die Bürgermeisterämter ausgegeben,

welche auch jede erforderliche Auskunft er¬
teilen.

* Die Regelung des Verkehrs mit Gerste.
WTB . teilt amtlich mit : Der Bundesrat
beschloß heute eine Verordnung über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Gerste . Nach
dieser Verordnung sind mit Beginn des 12.
März die im Reich vorhandenen Vorräte an
Gerste für das Reich beschlagnahmt . Ausge¬
nommen von der Beschlagnahme sind Vor.
räte , die im Eigentum des Reichs , oder
eines Bundesstaates , des Kommunaloerban¬
des , in deffen Bezirk sie sich befunden oder
der Zentraleinkaufsgenossenschaft in Berlin
stehen , sowie alle Vorräte , die zehn Dop¬
pelzentner nicht übersteigen . Trotz der Be¬
schlagnahme dürfen die Halter von Zucht¬
tieren und Pferden sowie die Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe die Vorräte
zum Füttern in der eigenen Wirtschaft ver¬
wenden und die Landwirte aus ihren Vor
röten das zur Frühjahrsbestellung erforder¬
liche Saatgut zur Saat verwenden , Land
wirte und Händler unter gewiffen Beding
ungen für Saat zwecks Saatgerste liefern
und endlich Unternehmer landwirtschaftlicher
und gewerblicher Betriebe ihre Vorräte zur
Herstellung von Nahrungsmitteln , von Ger¬
sten - und Malzkaffee und von Bier , sowie
von Erünmals für die Branntweinbrennerei
und die Preßehefefadrikation verarbeiten .Jm
übrigen ist die Malzzubereitung nicht zu
lässig;  Bierbrauereien dürfen aus ihren
Vorräten nur soviel Gerste verarbeiten , wie
zur Herstellung ihrer Malzkontingente noch
erforderlich ist . D ' e Verordnung führt so
dann die Anzeigepflicht für jedermann ein,
der mit Beginn des 12 . März mehr als
10 Doppelzentner Gerste oder mehr als
einen Doppelzentner Mengkorn aus Gerste
und Hafer in Gewahrsam hat . Die Anzeigen
sind der zuständigen Behörde bis zum 25.
März zu erstatten . — Durch die Enteignungs¬
anordnung der zuständigen Behörde geht das
Eigentum an den beschlagnahmten Vorräten
an das Reich , vertreten durch die Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung,
über . Von der Enteignung sind auszunehmen :
Bei Haltern von Zuchttieren und Pferden,
sowie bei Landwirten die zum Füttern in
der eigenen Wirtschaft erforderlichen Vor¬
räte , das zur Frühjahrsbestellung erforder¬
liche Saatgut , Saatgerste aus gewiffen land¬
wirtschaftlichen Betrieben , endlich bei land¬
wirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben
die zur Herstellung von Nahrungsmitteln,
Gersten - und Malzkaffes , Bier oder Erün-
malz für Brantbrennerei und Preßhefefa
brikation bestimmten Vorräte , bei Bierbrau¬
ereien jedoch nur diejenigen Vorräte , die sie
noch zur Erfüllung ihres Malzkontingents
bis zum 80 . September 1915 benötigen . Für
unausgedroschene Gerste enthält die Verord¬
nung Sondervorschriften . Die Verteilung
der verfügbaren Eerstenvorräte über das
Reich für die Zeit dis zur nächsten Ernte
wird der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung übertragen , die ihrerseits
Gerste nur an die Heeresverwaltung , die
Marineverwaltung , die Kommunalverbände
oder an die vom Reichskanzler zugelaffenen
Stellen abgeben darf . Auf Gerste , die nach
dem 12 . März aus dem Auslands einge¬
führt wird , erstreckt sich die Verordnung
nicht . Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Gleichzeitig beschloß der Bundesrat eine
Verordnung betreffend Aenderung der Be
kanntmachung über die Höchstpreise für
Roggen , Gerste und Weizen vom 19 . De¬
zember 1914 . Nach dieser Verordnung sind
die Höchstpreise für inländische Gerste ge¬
genüber den Dezemberpreisen um 50 Mark
für die Tonne erhöht worden . Die Rapports
fallen dafür vom 1. März ab auch fort.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.

* Von der Universität Gießen . Wie uns das
Rektorat der Landesuniversität in Gießen mit¬
teilt , wird im kommenden Sommersemester der
Unterricht in keiner Weise unterbrochen wer¬
den . Derselbe wird in allen wesentlichen Tei¬
len durchgesührt . Auch können alle Prüfungen
zum Abschluß gebracht werden . Zu bemerken
ist, daß trotz des Krieges eine Reihe von neuen
Einrichtungen (Sportplatz,Studentengarten u.
a .) im Jntereffe der Studentenschaft in Aus¬
führung begriffen sind.

Tages -Neuigkeiten.
Todesfall . Der frühere Kultusminister,

Anton Ritter v . Wehner , bayerischer Staats¬
rat im außerordentlichen Dienst , ist gestern
nachmittag in München gestorben.

Großfeuer in Berlin . Auf dem Terrain
der Humboldmühle in Tegel , ist gestern
morgen gegen halb 5 Uhr in den Keller
räumlichkeiten . der Mahlmühle Feuer aus
gebrochen , welches das ganze Gebäude bis
auf die Umfaffungsmauern zerstörte . Der
Betrieb mußte vollständig eingestellt werden.
Der Brand war etwa gegen 10 Uhr vor¬
mittags gelöscht . Der Speicher und die Ma
schinengebäude blieben unversehrt , ebenso
die großen Vorräte an Getreide und Mehl.
Der Schaden ist sehr erheblich . 1912 ist die
Mühle bereits einmal nieder gebrannt , aber
auf das modernste wieder aufgebaut worden.
Die Entstehungsursache des Brandes ist noch
nicht klargestellt.

Kriegsliteratur.
Von »Der Krieg 1914/15 in Wort und Bild"

(Deutsches Verlagshaus Bong u . Co ., Berlin
W . 57, Preis des Achttageheftes 30 Pfg .) , sind
soeben Heft 16 und 17 erschienen . Im ersten
Teil dieses Werkes , der eigentlichen Kriegs¬
geschichte, die diesmal dem Krieg zur See ge¬
widmet ist, schildert Vizeadmiral z. D . Kirch¬
hofs den Minen - und Kleinkrieg , sowie den
Krieg der Hochseeflotte in den heimischen Ge
wäffern bis zum Beginn des Jahres 1915.
Der zweite , gleichfalls mit Abbildungen nach
Photographien vom Kriegsschauplatz und nach
Werken hervorragender Schlachten - und Ma¬
rinemaler reich geschmückte Teil „Der Krieg
in Einzeldarstellungen " ist wiederum den
neuesten Kriegsereigniffen gewidmet . Auch
diesmal ist beiden Heften je eine farbige dop¬
pelseitige Extra -Kunstbeilage beigegeben.

Gericht.
Darmstadt.  10 . März . (923. T . 93,

Nichtamtlich .) Heute Vormittag begann vor
dem hiesigen Schwurgericht die Verhandlung
in dem Mordprozeß Vogt -Heydrich über die
am 16 . Mai vor . Is . an dem Prioatgelehr-
ten Wolfgang Heydrich in deffen Villa in
Eberstadt verübte Mordtat . Unter der An¬
klage des Mordes und der Brandstiftung
stehen der 24jährige Student der Medezin
Wilhelm Vogt aus Darmsladt und die 35
jährige Ehefrau des ermordeten Heydrich , ge¬
borene Schulze , aus Lichterfelde wegen Bei¬
hilfe , Anstiftung und Mordversuchs Vogt
ist geständig , den Heydrich am 16 . Mai nach
mehreren vergeblichen Versuchen erschlagen
und den Versuch gemacht zu haben , das
Haus anzuzünden . Auch die FrauHeydrichs
ist im wesentlichen geständig . — Es sind 43
Zeugen und 4 Sachverständige zu dem Pro¬
zeß geladen , für den 4 Tage in Aussicht ge¬
nommen sind . Die Verhandlungen finden
unter Ausschluß der Oeffenilichkeit statt , doch
ist die Presse zur Berichterstattung zugeiaffen
worden.

_ 11 . März 1915
werden . Der Vorfall werde in England
treng geheim gehalten , um im Passagier-
verkehr zwischen England und Amerika kerne
Störungen eintreten zu lassen.

Die Verabschiedung der Earibaldiner.
Von der Schweizer Grenze , 11 . März.

(T . U ) Die Agence Havas meldet aus Paris:
Dem Echo werde aus Rom gemeldet : Die
Verabschiedung der Earibaldinischen Legion
werde sehr besprochen . Die Verabschiedung
stehe im Zusammenhang mit den zukünftigen
Entschließungen Italiens . Die Mailänder
Preffe wie die italienische Preffe überhaupt
suchen die Auflösung der Legion Garibaldis
für die französische Heeresleitung etwas
kunstvoll mit großen Plänen Garibaldis
zu erklären.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptguartier,  11 . März,
vormittags . (W . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein englischer Flieger warf über Me « t«

Bomben ab . Erfolg hatte er nur mit einer
Bombe , mit der er 7 Belgier tötete und 19
verwundete.

Die Engländer griffen gestern nusere Stel¬
lungen bei Reufchatel an . Sie drangen an
einigen Stellen in das Dorf eia . Der Kampf
ist noch im Gange . Ein englischer Vorstoß
bei Eiveuchy wurde abgeschlagen.

In der Champagne richteten die Franzose«
zwei Angriffe gegen den Waldzipfel östlich
von Souain an » dem sie vorgestern geworfen
waren . Beide Angriffe wurden blutig ab¬
gewiesen.

Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in de,
Vogesen wurden gestern wieder ausgenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Sereje nahmen wir den Rus¬

sen 600 Mann , 3 Geschütze « nd 2 Maschinenge¬
wehre ab.

Ein erneuter Durchbruchsverfuch der Rus¬
sen südlich von Augustow endete mit der Ber-
uichtung der dort eingesetzten ruff . Truppen.

Im Kampfe westlich vo« Ostrolenka blieben
unsere Truppen siegreich. Die Ruffen ließe«
6 Offiziere , 900 Mann und 3 Maschinenge¬
wehre in unserer Hand.

Unsere Angriffe nördlich und nordwestlich
Prasznysz machten weitere Fortschritte.

Im Kampf nordwestlich von Rowemiafto
machten wir wieder 166V Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Telegramme.
Ein 3V 999 Tounendampfer torpediert.

Haag , II . März . (T . U .) Aus England
zurückgekehrte Holländer , die zu Reederkreisen
Fühlung haben , erzählen , daß in Liverpool
ein Gerücht umlaufe , wonach ein 30 000
Tonnendampfer der Cunard Linie in der
vorletzten Woche 32 Seemeilen westlich Li¬
verpool torpediert worden sei . Das Schiff
sei aber nicht zum Sinken gekommen , da
glücklicherweise die Schotten -Einrichtungen
gewirkt haben und 5 Schottenräume ge¬
schloffen werden konnten . Begleitet von zu
Hilfe eilenden Dampfern und Torpedobooten
konnte das Schiff in den Hafen geschleppt

künstliche  H öhen-Sonne“
Natürliche Heilung durch Licht I

Wichtig für Jeden Kranken!
Indikationen : Nerven-, Herz- a. Lnngen-
leiden , Rheumatismus, Gicht , Ischias, alle
Stoffwechselerkrankungen, Fettsucht, Bleich¬
sucht , Zuckerkrankheit , Skrofulöse , Lupus,
alle Hautausschläge , schlecht heilende
Wunden und Beingeschwüre, übermässige
Menstruationen und alle durch Krankheit

:: oder Beruf geschwächte Körper. ::
Erfolge , wo andere Metoden versagen.
Ersatz für teure Hohenkuren.
Behandlung nur nach ärztl . Überweisung.

44 ) Institut

kör Bestrahlnngs-Therapie.
LangeMeile5 Haltestelle Gasanstalt Telefon Nr. 10

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 13. März.
Vorabend 6 Uhr
morgens 1. Gottesdienft 8

2.
Neumondweihe.

10 '

nachmittags 4 Uhr
Sabbatende 710 „

An den Werktagen
morgens 6*/4 Uhr
abends 8 -

Gesamtauflage unserer heutigen Aus-
gäbe liegt ein Prospekt des hiesigen

Elektrizitätswerks bei, worauf hiermit
besonders hingewiesen wird . 913

ie Kämpfe an den
Dardanellen

sen sich am besten verfolgen an Hand
*9serer neuen

Karte vom turkiscnen
. Kriegschauplatz

ältlich für 404 in der Geschäftsstelle

des p,Taunusboten‘ c.

^rkanntmadinng.
Die Vergütung für die Einquar-

tierung der Mannschaften des Er-
satz-Bataillons - Reserve - Infanterie-
Regiments Nr . >-8 für die Zeit vom
16i bis 21. Febr . 1915 kann
bei der Sladikaffe dahier in Em¬
pfang genommen werden , gegen Rück¬
gabe der Ouartierscheine.

Bad Homburgv . d. H ., 11 .Märzl915.

920 ) Der Magistrat II.

Wäsche
zum

Waschen
und

Bügeln

wird angenommen » auch werden
Vorhänge gespannt.

Wascherei E. Martin»
Thomasstraße 10 . 813

Schweinezähluug
am  15 . Marz 1915.

Am 15 . ds . Mts . findet eine Zwischenzählung der in der Nacht
vom 14 . zum 15 . März im Stadtbezirk Bad Homburg v. d H . vor¬
handenen Schweine durch ehrenamtliche Zähler statt . Die erforderlichen
Formulare zur Eintragung b r verlangten Angaben werden von den
Zählern den Haushaltungsv 'orständen übergeben werden . Diejenigen Haus¬
haltungsvorstände , die Schweine besitzen und bei denen eine Zählung nicht
vorgenommen werden sollte , haben die erforderlichen Angaben am
15. März bis abends 8 Uhr im Magistratsbüro, Zimmer Nr. 10,
zu machen.

Nach § 4 der Bundesratsverordnung vom 4 . März cr . sind falsche
Angaben unter Strafe gestellt.

Die Bestimmung lautet:
Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund diefer Verord¬
nung aufgesordert wird , nicht erstattet oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit G ' fängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
straft ; auch können Schweine , deren Vorhandensein verschwiegen
wird , im Urteil für den Start verfallen , erklärt werden.

Bad Homburg v. d. H ., den 10 . März 1915.9i8 Der Magistrat.





.Tageblatt ", Königshütte , 3. Dezember 1914.

Englische Behinderung des
Petroleumimports.

„Svsenska-Dagbladet " vom 15.Oktober teilt aus Lelsing-
borg mit , daß der dort beheimatete Dampfer „Beta ",
welcher mit 5000 Faß Pettoleum aus Amerika unterwegs
nach Schweden war , von englischen Kriegsschiffen nörd-
sich Schottland angehalten und nach den Orkney-Inseln
eingeführt wurde . Die Zeitung vermutet , daß die Absicht
vorliegl , die schwedische Regierung zu zwingen, eine Bürg¬
schaft dafür zu übernehmen, daß das nach Schweden
eingeführte Pettoleum nur innerhalb des Landes ver¬
braucht wird . — Es dürste anzunehmen sein, daß die
Engländer mit diesen Schikanierungen den Zweck ver¬
folgen, Schweden zu veranlaffen , ein Petroleumausfuhr-
Berbot zu erlassen. Wir glauben dies um so mehr, als
eS den Engländern bereits gelungen ist, durch Kaperungen
und schikanöse Visitierungen der aus Niederländisch-
Indien gekommenen Schiffe Lolland zu einem solchen
Verbot zu zwingen.

Die beste Antwort Deutschlands auf diese Lemmung
der Pettoleumzufuhr ist eine beschleunigte Einführung
der elektrischen Beleuchtung auch in mittlere und
kleine Wohnungen . Sehr wichtig ist ferner, daß solche
Wohnungen , die schon elekttisches Licht haben, solches
auch in der Küche einführen, wo am m̂eisten Licht gebrannt
wird . Es ist dies um so leichter möglich, als eine gleich
Helle elettrische Beleuchtung nur halb soviel kostet als
die Petroleumbeleuchtung Außerdem fallen beim elek-
ttischen Licht Luftverschlechterungen, Feuer - und Explo¬
sionsgefahren sowie Bedienung fort.

„Kattowitzer Zeitung " vom 25. Dezember 1914.

England im Kampfe gegen
unser Licht.

. . . So glaubt England uns zu schädigen, indem es
uns die Zufuhr von Pettoleum unterbindet . Aber genau
das Gegenteil wird eS erreichen. Den deutschen Licht¬
verbrauchern werden endlich unter dem Druck der Ver¬
hältnisse die Augen geöffnet werden darüber , daß das
Pettoleumlicht eigentlich eine der rückständigsten und
teuersten Beleuchtungsarten ist. Kostet es doch etwa
21/a Pf ., eine gewöhnliche Pettoleumlampe von 25 Kerzen
Lelligkeit eine Stunde lang zu brennen ; dabei verdirbt
die Petroleumlampe die Zimmerlust und ist explosions-
und feuergefährlich.

Laben wir überhaupt die Pettoleumlampe so nötig?
Nein , das haben wir nicht, solange eine gleich Helle

lichkeit und Bequemlichkeit. Daß wir aber in dem
elektrischen Licht, dessen Kosten nicht einmal durch den
Krieg beeinflußt werden , eine vielmals bessere und
billigere Beleuchtung besitzen als in der Petroleum¬
lampe — das wird selbst das berüchtigte „Bureau
Reuter " nicht abstreiten können

.Frankfurter Zeitung' vom 8.Januar 1915.

Petroleum -Ersatzmittel.
Amtlich wird folgende Warnung bekanntgemacht: . Infolge de«

Petroleummangels werden in neuerer Zeit mehrere Petroleum -Ersatzmittel
in den Lande! gebracht. Soweit solche unter Verwendungvon Rohnaphtha,
Benzin oder Benzol hergestellt find, was an dem
benzinarttgen Geruch erkennbar ist, muß vor deren . __
Verwendung in gewöhnlichen Petroleumlampen
gewarnt werden, da fie mit erheblicher Explosion«- _ j _ L_

gefahr verbunden ist.' = =—

rvas die Leitungen sagen r



Deutsches
elektrisches Sicht

Kann uns von keinem Leinde vev-
teuevt oder»gav  entzogen rvevöen,
es ist nach jeder Richtung hin bcv

befte  u.billigste
Ersatz

für Petroleumlicht.
billig bequem
gefahrlos • feuersicher



Nr. 59

Kurhausthealer Bad Homburg
«Tmur»»b»te" vad Homburg ». d. Höhe.

II.

Die Unterzeichnete Direkiion veranstaltet noch weitere 6 Theatervor¬
stellungen , zu denen die Karten auf dem Kurbüro auSgegeben werden.

Der Preis für die sechs Vorst , llungen zusammen ist : Ein Platz Pro-
sceniumsloge 12 M , I . Rangloge 9 M , Parkettloge 7 .50 M , Sperrsitz
7.50 M , II . Rangloge 5 M , III . Rang reserviert3 M.

Den seitherigen Abonnenten werden ihre Plätze bis Samstag , den
13 . Mürz , mittags 12 Uhr reserviert.

Die Theaterdirektion:

910 ) Adalbert Steffter.

Kurhaus Bad Homburgv. d. H.
Montag , 15 . März 1915 , abends 8 Uhr

Kinematographische Vorführungen.
Programm.  1 Der Pferdedieb (Drama ) 2 . Paragraph 80 , Ab-

satz 2 (Lustspiel in 3 Akten) 3 . Sein Fehltritt erkannt (Drama ) 4 . Ein
sehr begehrter Preis (Humor ) — Aenderungen Vorbehalten

Preise Restrv . Pl . 75 ^ , nicht reservierter 50 H
Vorverkauf bei dem Kurhaus -Portier . Personen u . 16 Jahren keinen Zutritt

Klavierbegleitung . [917

Die neuen

Arolverordnringen
sind als Aushänge zum Preise von 15 Pfg . erhältlich in der

Geschäftsstelle des „Taunusboten".

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe

sind für den Preis von \  Pfg * per Stuck
zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

F ■ Slipp , Louisenstrasse 83Va

Landgräfiich Hess, eoncess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen
An- u. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Weehseln
auf ausländische Plätze , <s

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer feuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

Qfiziotian cfio 'fam , aßad Movn & uzy

fefioabethcnsttasM QfCt. 14, ßcfoe Kain <%a,$$c.

diunstfoandtuny und ^ intafi -mun ^ ^ cockäjt

aFa*f >en - , 3Ttaf - und % eicfienut &noili *n

Secfi nisabc Sa -pint.
3223

Locken , Unterlagen,
Scheitel , Zöpfe,
fertigt an und bessert aus :

Auf Wunsch Verwendung eigener auegekämmter Haare.

Karl Kesselschläger , Louisenstr. «

Haararbeiten

Donnerstag
eintreffend I

Pfd 26 A
30^Kabliau mittel

Neu eingefiihrt:
Bohnen geschälte

Pfd. 44 Pfg.
nahrhaft und preiswert!

Citronen,gr . u. saftig
Stück 6 Pfg.

Orangen , süsse
3 St . 20 Pfg.
Zwiebeln la

3 Pfd . 50 Pfg.
S . & F.- KafVee

Naturell geröst Santos
“i Pfd . 1. 50
Kräftige , ausgieb . und
reinschmeck . Mischung

Pfd . 1.60
Mischungen feiner Qua¬

ntitäten Pfd . 1. 80
Maggi-SuppenwGrfei

■verschiedene Sorten '
Stück 10 u. 15 Pfg«

loniMutniM 38 , Tel. SU.

Zum Osterfeste
und

Lackk.

zur Konfirmation
empfehle

Herren - u . Knaben -Agraffen-
stiesel mit und ohne Derbyschnitt

und Lackkappe
Serie 1 8 .50 M
Serie 2 7 .5V M
Serie 3 8 .50 M
Serie 4 9 5V M
Serie 6 18 .50 M

Damen -Schnürstiefel
mit und ohne Derbyschnitt u.

Serie 1 7 .50 M
Serie 2 8 .50 M
Serie 3 9 5V M

Damen -Halbschuhe
Derbyschnitt , Lackkappe zum schnüren

und knüpfen
Serie 1 5 .50 M
Serie 2 6 5V M
Serie 3 7 50 M

Schuhlager
Karl Bickel

Mnd 'sch« Stiftsgasse 20.

iii | t. Sdiloltt
gesucht (9

Sabel $ Scheurer,
Oterurfel.

9um sofortigen Eintritt,
-O junger , militärfreier

Kaufmann
oder perfekte Stenotypistin für
leichtere Büroarbeiten gesucht. —
Angebote unter M . Q . 911 an die
Geschäftsstelle.

Suche per sofort
2 tüchtiae

Zwiebackbäcker
Henry Pauly , Zwiebackfabrik

726 ] S 'ülburgstraße.

Aushilfe
zum Fischaustragen gesucht
916) W . Lautenschlager.

Schöne

Mansardenwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
4929a Louisenstr 23.

4 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr. Licht und allem
Zubehör billig zu vermieten
49a Bertbold

Ludwigstr . 4.

Schöne Wohnung
1. Stock 3 Zimmer nebst einem
hübschen graben Mansardenzimmer,
Küche, 2 Keller , Gas und elektr.
Licht sofort oder später an ruhige
Leute zu vermieten . Näher s
607a ) Elisabethenstraße 25.

Schöne

5 Zimtt-Wchimis
mit allem Zubehör preiswert an
ruhige Leute zu vermieteu.

57 71 aLouisenstrahe 43.

Villa Ottilienstraße 8
ist per 1. Apnl 1915 zu vermieten.
Dieselbe enthält 6 große Zimmer,
Anrichte , Bade - u. Garten -Zimmer,
4 Mansarden u . 1 Kammer , Küche,
Vorratsraum usw., in jedem Stock
eine Veranda von 10 Om und ca.
500mm Garten . Die Villa ist mit
allen Einrichtungen der Neuzeit ver¬
sehen : Heizung , Kalt - und Warm¬
wasser , Elektr u. Gasleitung.

Näh . Caftillostraße 8 . (724a

Schöne Aussicht 22
Hochparterre

6 Zimmer , mit Bad , 2 Keller , 2
Mansarden per 1 . April zu vermieten.

Näheres daselbst
660a ) Hinterhaus I . St.

10 Zimmer - (521a

Landhaus
mit Balkonen , Loggia , verglasten
Veranden und gedeckter Gartenterasse,
nächst den Kuranlagen , auf das mo¬
dernste und komfortabelste eingerich¬
tet , mit Ziergarten , zu verkaufen od.
zu vermieteu.

Zu erfragen : Louisenstr . 381,

2 Wohnungen
zu vermieten 5013a

Obergasse 2.

Wohnung
3 Parterre Zimmer mit 2 Man¬
sarden Küche und Zubehör zum
1. April zu vermieten Zu erfragen
im Hinterhaus vormittags . ( 186a

Ferdinandstraße 24.

2 kleine Wodnunpen
mit Gartenanteil und eine Schlaf¬
stelle zu vermieten . Zu erfra , en
377a Dietigheimerstraße 13.

Kleine Wohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten . 234a

Elifabethenstrahe 29.

Wohnung
im Seitenbau I . Stock, bestehend:
2 Zimmer , Küche nebst Zubehör zu
vermieten 57a

Zu erfragen : Louisenstr . 61 * 8

Wohnung f
im 1. Stock mit Wasser und Siel¬
anschluß zu vermieten . Zu erfragen
im 1. Stock Schmidtgasse 5.

Herrschaftliche Wohnung
1. Etage , 5 Zimmer , Bad , Küche,
2 Mansarden (elektr Licht, Gas,
Wa mwasser-Vorrichtung vorhanden)
wegen Einberufung sofort  zu
vermieten . Näheres (626a

August Metzger , Höhestraße 10.

Hochparterre
Wohnung , 5 Zimmer , Küche
und Zubehör , Kiffeleffstr . 11
per l . April oder sofort zu
vermieten.

Näheres (471a
Ritters Parkhotel.

Zu kaufen gH
Silb. fropolhtrüi

Off . u . J W . 918 a . d.  ^

Leider

flUhr noch gut erh. ^
vIlUi «̂ wie Kleiderfchxg
Wascht , m . Marmor , 5 ^ '
runder Tisch , Nähtisch v'
Tepp . U. f. w . abzugkd^
919 ) Ferdinandspla^

Zihulerpklisuui
häuslichen Schularbeiten
H . Thielecke . Elisabethenstz

Schwarzes "

Konfirmanden
aus Voile billig zu verkaufen r

Haingasfe 11  I . gjjj
Schöne

Scd)ö|iinratt-Po|u| t M6
Serli».

daß 1

lll)£
[ Bad , extra Gasbadeofen ] je !ß'r dar
elektrisches Licht , nebst einen, i finden
Gartenanteil , zr m 1 April d.J Li . ^
Preis von M 950. — zu öeti

Näseres durch Herrn
Nikolaus Kun,

758 ) Saalburgstraße 5z ’

itlich
Men

Einfach möbl. Zilnn
sofort  zu vermieten.

Louisenstraße
Hinterbaus I.

Üocbpiirtmi
Ferdinand ftr. 23

4 Zimmer , Küche und
Zubehör , Gas , Elektr.
1. April ev . s v f 0 r t zu„j
mieten.

Näheres
Scheller , Metrop

Erö'
gctltn,

4P
der%

wir
•in,

. . W
wir'

Worte
itterun
Reich
Par
flUI

natüi

Min

ilotpi

Wohnung
3 Parterre - Zimmer mit
und allem Zubehör sofort zu
mieten . st!

Audenstraße

: 12“ if
de

stellv

Freundliche

3 ZimmerwohnW!
überall elektr . Licht zu Mk. s
fort zu vermieten.

Zu erfragen : Saalburgstr . SS

3 JitnntttniolM
mit Gas , Wasser und «left
sofort zu vermieten

Hinter den Rahmen

Rotter
„Rr

>on:

am,
lvhaver

•sich ge
«chy S'
iseeboot

111

3 Zimm«rwotinuW
mit Zubehör , elektr . Licht, intl
sofort zu vermieten.
3 . Kerber , Gluckensteinweg

3 Zimmerwohnuliss
mit Zubehör sofort oder späta
vermieten.

DerD
"g n

itab. D
adebara
eutlich

n prächi
ad zum

8i wb spri

Modern ausgestaltete
2 Zimmerwohnmig

mit Bad , Balkon , Elektrisch
Linoleumfußböden rc. zu vei
Gonzenheim , Hauptstraße 12.

Stichelfeldst ' chEE ^e,

Eine schöne
2 Zimmerwohnull

m . abgeschlossenem Vorplatz milf
hör im 1. Stock sofort zu »elf
46a Wallstraße >

2 Zimmer -WohnM
Zum 1. April zu vermieten.
229a Obergasse >

Möbliettes Zimaiel
und ein leeres , Heizbart

Manfarbenzimintk
zu vermieten . m

Neue MauerstraßeW
Emfach und gut

möbliertes Zim-ner
zu vermieten.

Höbestraßelst
DtianlwvtMch ftlr die vchrifllcttung : Fneünch Nachma.lN, für den Anzeigenteil : Heturtch Schudl : Druck und Berlag « lyuoi'» !vucy,.tUM«ret Bad HlMlvttltt ». d. 4)
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